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Der dm-Chef über die Machbarkeit des 

bedingungslosen Grundeinkommens

von Götz W. Werner

Kurzbeschreibung des Verlages

Einkommen ist ein Bürgerrecht, Vollbeschäftigung eine Illusion. Also müssen 

wir Arbeit und Einkommen trennenñ, sagt Gºtz Werner, Gr¿nder der 

Drogeriemarktkette ādmô, und fordert damit nichts weniger als eine radikale 

Umkehr in unseren sozialen Sicherungssystemen. 

Werner denkt über die zentralen Begriffe Arbeit, Einkommen und Steuern 

grundsätzlich neu nach: Wir müssen uns von den Denk- und Wertstrukturen 

verabschieden, die noch aus der Zeit des Feudalismus stammen. Arbeit und 

Einkommen müssen getrennt werden. Werner ist überzeugt: Das garantierte 

Grundeinkommen würde unsere Gesellschaft völlig verändern. Wir wären 

nicht mehr zur Arbeit gezwungen ïhätten aber die Freiheit, für unsere 

Mitmenschen sinnvoll tätig zu sein. Werner sagt auch, wer das alles bezahlen 

soll: wir selbst, die Bürger. Das derzeitige Steuersystem bremst unsere 

Produktivität und macht Arbeit unbezahlbar. Wenn wir hingegen nur noch den 

Konsum besteuern und das Dickicht verteilender und kontrollierender Ämter 

radikal lichten, dann kann Deutschland zum Steuer- und Arbeitsparadies 

werden.
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Götz Werner über sein Buch: ĂDie W¿rde und die Freiheit des Menschen beinhalten das 

Recht, nein sagen zu können. Diese Freiheit hat nur der, dessen Existenzminimum gesichert 

ist. Die Forderung nach einem bedingungslosen Grundeinkommen ruht damit auf der 

zentralen Grundlage unserer Verfassung: Die Würde des Menschen ist unantastbar. 

Einkommen ist ein B¿rgerrecht.ñ

Götz W. Werner, Jahrgang 1944, ist Gründer und geschäftsführender 

Gesellschafter der ādmô-Drogeriemärkte mit Sitz in Karlsruhe, 1.600 

Filialen in neun europäischen Ländern und rund 23.000 Mitarbeitern, 

die 2005 einen Umsatz von 3,3 Mrd. Euro erwirtschaftet haben. Einer 

der Pioniere des Discount-Prinzips, führt er sein Unternehmen 

gleichwohl nach Prinzipien, die Mitarbeiter und Kunden ganz in den 

Mittelpunkt stellen. Seit 2003 ist Werner Professor am Institut für 

Entrepreneurship der Universität Karlsruhe. Außerdem fördert er aktiv 

verschiedenste soziale und kulturelle Projekte. Werner ist in zweiter 

Ehe verheiratet und hat sieben Kinder.

Der Autor

«

»
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Worum geht es im Buch?

Werner möchte für alle Bürger ein 
bedingungsloses Grundeinkommen 
einführen. Dafür sollen alle anderen 
Sozialleistungen wegfallen und der 
damit verbundene bürokratische 

Aufwand. Außerdem sollen alle Steuern 
bis auf eine Konsumsteuer 

(Mehrwertsteuer) wegfallen. D.h. das 
die gesamte staatliche Finanzierung aus 

der Mehrwertsteuer erfolgen würde. 
Voraussetzung hierfür ist ein 

gesellschaftlich-sozialer und kultureller 
Paradigmenwechsel.
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Themen des Buches

Die Drittel-
Arbeitsgesellschaft

Einkommen als 
Bürgerrecht

Zutrauen veredelt 
den Menschen

Ausgaben- statt 
Einkommensteuer
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α¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜǊ ǎƛƴŘ wŜŀƭǘǊŅǳƳŜǊΦ !ǳŎƘ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ŀǳǎ ¢ǊŅǳƳŜƴ ƎǊŜƛŦōŀǊŜ 
Realitäten gemacht. Ich bin davon überzeugt, daß jeder Mensch aus sich etwas machen kann, wenn 
Ƴŀƴ ƛƘƳ ƴǳǊ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ŘŀȊǳ ƎƛōǘΦά
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Die Drittel -Arbeitsgesellschaft

o Nur noch ein Drittel der Arbeitsplätze sind 
sozialversicherungspflichtig.

o Zwei Drittel der geleisteten gesellschaftswichtigen Arbeit wird 
nicht bezahlt.

o Ohne diese unbezahlte Arbeit (Erziehung, Haushalt, Soziales Engagement) 
würde unsere Gesellschaft nicht funktionieren.

o Wir leben nicht mehr in einer Mangelgesellschaft, sondern 
produzieren einen Überschuß an Gütern und Dienstleistungen.

o Armut ist nicht länger ein materielles Problem der Beschaffung, 
sondern in hochproduktiven Industriegesellschaften eine Frage der 
Verteilung.

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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Einkommen als Bürgerrecht

o 5ŀǎ ΰwŜŎƘǘ ŀǳŦ !ǊōŜƛǘΩ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ LŘŜŜ ǳƴŘ ǳƴǎƛƴƴƛƎΦ

o Es geht vielmehr um sinnvolle Beschäftigung statt fremdbestimmter 
Arbeit. 

o Vollbeschäftigung auf unserem Arbeitsmarkt ist eine Illusion.

o Notwendig ist aber für jeden genügend finanzielle Sicherheit zum 
Leben.

o Dies kann über ein Grundeinkommen erreicht werden, das erlaubt, 
die zum Leben notwendigen Dinge zu zahlen.

o Ein solches bedingungsloses Grundeinkommen ermöglicht neue 
Tätigkeitsbereiche und verändert den Blick auf Menschen ohne 
sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplatz.

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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Zutrauen veredelt den Menschen

o Menschen arbeiten aus eigener Initiative und unter eigener 
Verantwortung.

o Ständige Steuerung und Kontrolle (Fremdbestimmung) führen nicht 
zu einer Verbesserung der Arbeit.

o Zutrauen und Vertrauen in die Fähigkeiten und 
Entwicklungsmöglichkeiten der Mitarbeiter sind sinnvoll. Sie führen 
zu besseren Arbeitsergebnissen. 

o Wichtig sind Kommunikation und Transparenz über Ziele und 
Prozesse.

o Flache Hierarchien schaffen Rahmenbedingungen für selbständiges 
Denken und Handeln.

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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Ausgaben - statt Einkommensteuer

o Das jetzige Steuersystem behindert Produktivität und Leistung, da 
diese progressiv besteuert werden.

o Im heutigen Steuersystem wird Konsum nur begrenzt und kaum 
differenziert besteuert.

o Daher fordert Werner die Abschaffung aller jetzigen Steuern 
zugunsten einer einzigen Konsumsteuer.

o Nur eine reine Konsumsteuer kann sozial gerecht gestaltet werden.
o Eine Konsumsteuer kann auf Luxusgüter deutlich höher ausfallen als auf 

Nahrung oder grundlegende Dienstleistungen.

o Geld auszugeben bedeutet immer den Verbrauch von realen 
Produkten oder Dienstleistungen. 

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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Wesentliche Thesen im Überblick

o Das Grundeinkommen sichert eine menschenwürdige Existenz und ermöglicht die 
Ausübung einer Tätigkeit zur eigenen Zufriedenheit und zum Wohle aller. 

o Die Konsumsteuer ist eine radikale Umstellung der Gesellschaftskosten auf ein 
einfaches und für jeden nachvollziehbares System. 

o Durchaus denkbar sind progressiv wirkende Tarife, beispielsweise 7% für 
Lebensmittel und Güter des täglichen Gebrauchs, 19% Normaltarif und für 
Luxusgüter mehr als 19%. Ein reines Konsumsteuersystem bietet vielfältige 
Möglichkeiten. 

o Einen ersten Vorschlag für ein Grundeinkommen hat Ministerpräsident Dieter 
Althaus vorgelegt, demnach wäre ein Grundeinkommen von zunächst 750 Euro 
finanzierbar. 

o Werner selbst vertritt die Ansicht, daß es nicht übergangs- und stufenlos eingeführt 
werden könne und viele Jahre dauerte. Zu groß ist der Wertewandel, der dem neuen 
Verteilungssystem vorangehen muß: Von der existenzsichernden Arbeit zum sozial-
und kulturfördernden Tätigsein. 

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen

αaƛǘ ŘŜƳ DǊǳƴŘŜƛƴƪƻƳƳŜƴ ƭŀǎǎŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ Menschenin Ruhe arbeiten, nämlich frei 
von Existenzangst. Mit der Konsumbesteuerung  lassen wir das Kapitalin Ruhe 
arbeiten, nämlich frei von Zugriffen, bevor die Wertschöpfung in konsumfähige 
[ŜƛǎǘǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ Ȋǳ 9ƴŘŜ ƎŜƪƻƳƳŜƴ ƛǎǘΦά
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Die Drittel -Arbeitsgesellschaft

o Es ist eine historisch völlig neue Erfahrung und im Bewußtsein noch nicht verankert, 
daß Güterverfügbarkeit nicht mehr begrenzt ist.

o Armut muß politisch bekämpft werden, aber der Mangel an Gütern in unseren Breiten 
ist historisch und ökonomisch überwunden. 

o Veränderung von der Selbstversorgung zur Fremdversorgung. Auch dieser Sachverhalt 
ist im normalen Bewußtsein noch nicht verankert. 

o Gesellschaftliche Teilhabe benötigt ein Einkommen. Werner nennt es das sozio-
osmotisches Prinzip: wir leben heute nur von dem, was bereits gestern erarbeitet 
wurde. Immer weniger menschliche Arbeitskraft ist nötig, um alle mit dem 
Notwendigen zu versorgen. Deshalb ist der Erwerbsarbeitsplatz ein Auslaufmodell, 
das dem Grundeinkommen und der daraus abgeleiteten Bringschuld, persönliche 
Talente in der Gesellschaft wirksam werden zu lassen, weichen sollte.

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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α5ŜǊ ƎǊǀǖǘŜ ǳƴŘ ȊǳƎƭŜƛŎƘ ŦŀǎȊƛƴƛŜǊŜƴŘǎǘŜ ¢ŜǎǘŦŀƭƭΣ ŘŜƴ ǎǇŜȊƛŜƭƭ ŘƛŜ ŘŜǳǘǎŎƘŜ 
Überflußgesellschaft im 20. Jahrhundert erlebt hat, war die Wiedervereinigung. 
Weil die Verbraucher in Ostdeutschland ihre neue D-Mark zunächst ausschließlich 
ŦǸǊ ǿŜǎǘƭƛŎƘŜ YƻƴǎǳƳƎǸǘŜǊ ŀǳǎƎŜōŜƴ ǿƻƭƭǘŜƴΣ ǾŜǊǎŎƘǿŀƴŘ Χ ǸōŜǊ bŀŎƘǘ ǇǊŀƪǘƛǎŎƘ 
das gesamte DDR-Sortiment aus den Regalen und wurde durch eine breite Palette 
von Westprodukten ersetzt. Das war schon rein logistisch eine Meisterleistung. Das 
eigentlich Sensationelle war, daß Inflation nicht stattfand: Kein einziges Produkt 
ǿǳǊŘŜ ƪƴŀǇǇ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ǘŜǳǊŜǊΦά

»
Zitat



12 August 2008 º Short Info Books º Götz W. Werner ïEinkommen für alle

Einkommen als Bürgerrecht

o Das Recht auf Einkommen ist ein Grundrecht. Ohne Einkommen kein Überleben und keine 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben möglich.

o Denkfehler I:  Sozialleistungen als Lohnersatzleistungen zu betrachten.

o Denkfehler II: Nur Erwerbsarbeit als bezahlte Arbeit anzuerkennen.

o Gesellschaftliche Wertschöpfung umfaßt alle für die Gesellschaft geleisteten Arbeiten: 
entlohnte Arbeit und nicht entlohnte Arbeit in Familie, Erziehung, Pflege, Kultur, Sport, 
Ehrenamt, etc. 

o Bewußt zwischen Arbeitsplatz und Einkommensplatz unterscheiden. Wir brauchen Arbeit, 
um Talente und Fähigkeiten zu entfalten. Wir brauchen ein Einkommen, um zu überleben.

o ΰaŜƴǎŎƘ ǎŜƛƴΩ ƘŜƛǖǘΣ ǎƛŎƘ ǎƛƴƴǾƻƭƭ ōŜǘŅǘƛƎŜƴΦ 9ƛƴŜ !ǊōŜƛǘ ǿƛǊŘ Řŀƴƴ ŀƭǎ ǎƛƴƴǾƻƭƭ ŜǊƭŜōǘΣ ǿŜƴƴ 
Lebensintension, Fähigkeit und gesellschaftlicher Nutzen zusammenkommen.  

o Es gilt den Fokus zu ändern: Nicht Lohn für geleistete Arbeit, sondern freies Einkommen, 
um künftige Leistungen zu ermöglichen. 

o In hochproduktiven Gesellschaften bedeutet Fortschritt immer auch Freiwerdung 
menschlicher Arbeitskraft. Das heißt im bisherigen Denkmodell Arbeitslosigkeit. Diese zu 
überwinden und damit die freiwerdende Arbeitskraft neuen Bereichen und 
Tätigkeitsfeldern zu öffnen, würde ein bedingungsloses Grundeinkommen ermöglichen. 

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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Einkommen als Bürgerrecht

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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αWŜŘŜǊ ƛǎǘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ŀǊōŜƛǘǎǘŜƛƭƛƎŜƴ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ŀǳŦ ŘŜƴ ŀƴŘŜǊŜƴ ŀƴƎŜǿƛŜǎŜƴ ς
weltweit und über lange Zeiträume. Das Gemeinsame unserer Kultur und das 
Vertrauen darauf, daß diese Gemeinsamkeit Bestand hat, spielen also in jeder 
möglichen Form der Zukunftssicherung und -gestaltung eine entscheidende Rolle. 
ώΧϐ ²ƛǊ ƭŜōŜƴ Ȋǳ ƘǳƴŘŜǊǘ tǊƻȊŜƴǘ ƛƴ ŘŜǊ CǊŜƳŘǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎΣ ǿƛǊ ŀƭƭŜ ǎǘŜƭƭŜƴ ςaußer 
vielleicht Kräuter auf dem Balkon ςnichts mehr selbst her, das uns das Überleben 
ŀǳǎ ŜƛƎŜƴŜǊ YǊŀŦǘ ǎƛŎƘŜǊƴ ƪǀƴƴǘŜΦ ώΧϐ
In der Fremdversorgungswirtschaft braucht der Bürger aber statt eines 
ertragreichen Gartens ein Einkommen, um sich ernähren, um teilnehmen und ςganz 
wichtig ςsich einbringen zu können. Dieses Einkommen muß in der 
Fremdversorgungswirtschaft unter allen Umständen gesichert sein, damit die 
Gesellschaft in dieser Form überhaupt funktionsfähig ist. Der Bürger hat ja keine 
Alternative mehr! Dieses Einkommen, das die gesellschaftliche Teilhabe erst möglich 
macht, muß das Grundrecht eines jeden Bürgers sein. Es muß jedem Menschen, den 
wir als Gemeinschaft der Bürger, das heißt als Souverän des Staates, in unsere 
hōƘǳǘ ƴŜƘƳŜƴ ǿƻƭƭŜƴΣ ōŜŘƛƴƎǳƴƎǎƭƻǎ ȊǳǎǘŜƘŜƴΦά

»
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Zutrauen veredelt den Menschen

o Eine auf Vertrauen und Eigeninitiative bauende Unternehmenskultur ist Werner für sein eigenes 
Unternehmen wichtig. An verschiedenen Beispielen erläutert er, wie sich dies auswirkt:

o Werner besucht eine Filiale und bemerkt dabei eine rutschende Theke. Darauf angesprochen 
erklärt die Mitarbeiterin, daß sie diesen Umstand ordnungsgemäß schon vor 6 Wochen dem 
Bezirksleiter gemeldet hat, dieser bisher aber noch keine Abhilfe geschaffen hat. Dies war der 
!ǳǎƭǀǎŜǊΣ ŘƛŜ IƛŜǊŀǊŎƘƛŜŜōŜƴŜ α.ŜȊƛǊƪǎƭŜƛǘŜǊά ŀōȊǳǎŎƘŀŦŦŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ CƛƭƛŀƭƭŜƛǘŜǊ Ƴƛǘ ƳŜƘǊ 
Entscheidungsbefugnissen auszustatten. Veränderte Rahmenbedingungen, in diesem Fall, 
flachere Hierarchieebenen, ermöglichen und fordern mehr Eigeninitiative der Filialleiter und ihrer 
Mitarbeiter. 

o Die Mitarbeiter teilen sich grundsätzlich selbst ein. Voraussetzung hierfür ist ein 
Computersystem, das die nötigen Bedarfsdaten, wie Haupteinkaufzeiten und ςTage, Waren- und 
Personalbedarf anhand der Vorjahreszahlen ermittelt und Richtwerte ausgibt, die die 
tŜǊǎƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ǾƻǊƎŜōŜƴΦ 5ƛŜǎŜ [ƛǎǘŜƴ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴ Ŝǎ ŘŜƴ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊƴΣ ΰǎƛŎƘ ƛƴ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎŜǊ 
Absprache selbst einzuteilen und ihre individuellen und privaten Bedürfnisse optimal mit den 
Bedürfnissen der dm Kunden auf der einen Seite und ihrer Arbeitsgemeinschaft auf der anderen 
{ŜƛǘŜ ƛƴ 9ƛƴƪƭŀƴƎ Ȋǳ ōǊƛƴƎŜƴΩΦ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŦǸǊ ŘƛŜǎŜ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊŦǸƘǊǳƴƎ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ƻŦŦŜƴŜ 
Kommunikationsstruktur und Transparenz.

o Die Auszubildenden heißen Lernlinge und die Ausbildung bei dm ist ganzheitlichen Vorstellungen 
von Bildung verpflichtet. So sind zwei achttägige Theaterworkshops obligat. Zur Arbeit in der 
Filiale gehören auch konkrete Übungen zur Wahrnehmungsfähigkeit und zur 
Selbstwahrnehmung. Verantwortungsbereitschaft ist erwünscht. Auch hier herrschen offene 
Kommunikationsstrukturen und ein wertschätzende Umgang miteinander.

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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Zutrauen veredelt den Menschen

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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α9ƛƴ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ǇƻǎƛǘƛǾŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴōƛƭŘ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘ ƳƛǊΣ aŜƴǎŎƘŜƴ ƴŀŎƘ ŜƛƴŜƳ 
Prinzip zu führen, das Freiherr vom Stein sehr treffend in die folgenden Worte 
ƪƭŜƛŘŜǘŜΥ α½ǳǘǊŀǳŜƴ ǾŜǊŜŘŜƭǘŜ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŜǿƛƎŜ ±ƻǊƳǳƴŘǎŎƘŀŦǘ ƘŜƳƳǘ ǎŜƛƴ 
wŜƛŦŜƴΦά 
Wer diesen Satz beherzigt und als Unternehmer in der Zusammenarbeit auch lebt, 
sieht jeden Mitarbeiter als einen Menschen, dem das Recht auf freie Entfaltung 
seiner Fähigkeiten zusteht. Und vor allem sieht er auch, daß dieser Mensch wie 
überhaupt jeder Mensch den Wunsch in sich trägt, zu reifen, zu wachsen und eine 
möglichst gute Leistung zu erbringen. Zutrauen statt Bevormundung bedeutet auch, 
daß ich den Mitarbeiter ςoder besser gesagt, den Kollegen ςgrundsätzlich erst 
einmal schätze, daß ich nur das Beste von ihm annehme, daß ich ihn grundsätzlich 
und ohne Ausnahme so lange für kompetent, loyal und ehrlich halte, bis er mich 
ŜƛƴŜǎ Χ {ŎƘƭŜŎƘǘŜǊŜƴ ōŜƭŜƘǊǘΦ
Sollte Letzteres tatsächlich einmal vorkommen, dann darf das nicht zur Folge haben, 
daß ich mein Weltbild ändere, daraufhin die Daumenschrauben ansetze und die 
Kontrollen verschärfe. Denn wenn ich damit einmal anfange, beginne ich einen 
Wettlauf, den ich niemals gewinnen kann. Das verhält sich nämlich genauso wie mit 
dem vergeblichen Wettlauf von Hase und Igel in der berühmten Fabel: Die Kontrolle 
ƪƻƳƳǘ ƛƳƳŜǊ Ȋǳ ǎǇŅǘΣ ŘŜǊ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ƛǎǘ ƛƳƳŜǊ ǎŎƘƻƴ ƭŅƴƎǎǘ ǿƻŀƴŘŜǊǎΦά

»
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Ausgaben - statt Einkommensteuer

o Steuern sind notwendig, um Aufgaben der Gemeinschaft zu bezahlen. Sie sind Gebühren für öffentliche 
Leistungen und Ausdruck eines gesellschaftlichen Teilungsverhältnisses.

o Die Erhebung von Steuern muß einfach und verständlich gestaltet werden und die Beiträge zum 
Steueraufkommen gerecht verteilen. Auch über die Verwendung der Steuern für staatliche Leistungen 
muß Transparenz bestehen.

o Unser Steuerrecht ist vielfältig und zu kompliziert, es ist für Normalbürger undurchschaubar. 

o Die meisten Bürger halten es für ungerecht, weil es (gerade gut Verdienenden und Unternehmen) viele 
Schlupflöcher bietet.

o Das jetzige Steuersystem setzt überwiegend am Zufluß von Geld an, also an Einkommen und Gewinn. 

o Die Besteuerung von Einkommen und Gewinn behindert den Wertschöpfungsprozeß ςdadurch werden 
Investitionen zur Herstellung neuer, besserer oder günstigerer Produkte behindert.

o Steuern auf Einkommen und Gewinn fließen in die Preise der Endprodukte ein ςsie werden letztendlich 
auch vom Konsumenten bezahlt.

o Sinnvoll ist eine Besteuerung, wenn das Produkt fertiggestellt ist und tatsächlich konsumiert wird. Dies 
wird mit einer Ausgaben- oder Konsumsteuer wie der Mehrwertsteuer erreicht. Gleichzeitig sollen die 
anderen Steuern abgebaut werden.

o Nur die Konsumsteuer kann sozial gerecht gestaltet werden. Wer wenig und preiswert einkauft, der zahlt 
dann auch nur wenig Steuern. Wer mehr, öfter und teurer einkauft, der zahlt höhere Steuern. 

o Eine Konsumsteuer kann sehr differenziert nach Warengruppen gestaltet werden.

o Eine Konsumsteuer bietet kaum Möglichkeiten der Vermeidung, außer auf Konsum zu verzichten, oder 
außerhalb des Steuergebiets zu konsumieren. 

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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Ausgaben - statt Einkommensteuer

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen

4

α²ƻ ōƭŜƛōǘΣ ǿŜƴƴ ώŘŜǊϐ YƻƴǎǳƳŜƴǘ ŀƳ 9ƴŘŜ ŀƭƭŜ {ǘŜǳŜǊƴ ōŜȊŀƘƭŜƴ ǎƻƭƭΣ ŘƛŜ ǎƻȊƛŀƭŜ 
DŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘΚ .ŜǾƻǊ ǿƛǊ ǳƴǎ Χ ŘŜǊ !ǳǎƎŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ŜƛƴŜǊ ǊŜƛƴŜƴ YƻƴǎǳƳǎǘŜǳŜǊ Ŝǘǿŀǎ 
detaillierter zuwenden, muß diese Gretchenfrage jeder modernen Steuerpolitik 
ǳƴōŜŘƛƴƎǘ ōŜŀƴǘǿƻǊǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ ώΧϐ 5ƛŜ !ƴǘǿƻǊǘ ƳǸǖǘŜ ƛƴ Ŝǘǿŀ ǎƻ ƭŀǳǘŜƴΥ WŀΣ 
Unternehmen sollten in der Tat überhaupt keine Steuern zahlen. Denn 
¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ǎƛƴŘ ǿŜŘŜǊ αŀǊƳά ƴƻŎƘ αǊŜƛŎƘάΦ 9ǎ ƛǎǘ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴƳŀƭ ƛƘǊŜ Aufgabe, 
irgendwen reich zu machen. Die Aufgabe von Unternehmen ist es einerseits mit 
Gütern und Dienstleistungen und andererseits mit Einkommen zu versorgen. Und 
beides können sie am besten, wenn steuerliche Überlegungen für ihr Handeln 
überhaupt keine Rolle spielen.
Aber was ist mit den Reichen und Besserverdienenden? Nun, sie können mit ihrem 
vielen Geld auch nichts anderes machen, als es entweder für reale Dinge ςvon der 
Milch bis zu Luxusvilla ςauszugeben oder es anderen gegen Zinsen zur Verfügung zu 
stellen. Im ersten Fall trifft die Konsumsteuer reiche Menschen, die ja mehr und 
höherwertige Güter konsumieren, stärker als Normal- und Geringverdiener. Richtig 
gestaltet ςdas heißt, wie übrigens auch heute schon, nach Produktgruppen 
gestaffelt ς, kann sie sie sogar sehrviel härter treffen.  Im zweiten Fall dagegen 
ŦƛƴŀƴȊƛŜǊŜƴ αŘƛŜ wŜƛŎƘŜƴά ǿƛŜŘŜǊǳƳ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ώΧϐ ¦ƴŘ ŀƭƭ ŘƛŜ ½ƛƴǎŜƴ ǳƴŘ 
αtǊƻŦƛǘŜά ŘƛŜ ŘŀōŜƛ ŀƴŦŀƭƭŜƴΣ ǎǘƻǇŦǘ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ƴƛŜƳŀƴŘ ǳƴǘŜǊ ŘƛŜ aŀǘǊŀǘȊŜΦ !ǳŎƘ ǎƛŜ 
ǿŜǊŘŜƴ ŜƴǘǿŜŘŜǊ ƛƴǾŜǎǘƛŜǊǘ ƻŘŜǊ Ƴƛǘ ƛƘƴŜƴ ǿƛǊŘ ƪƻƴǎǳƳƛŜǊǘΦά

»
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Zur Umsetzung der Idee

o Werner geht davon aus, daß die Umsetzung der Ideen nur über 
einen langen Zeitraum und in Schritten erfolgen kann.

o Die Umstellung auf eine Konsumsteuer würde das 
Steueraufkommen insgesamt nicht verändern (also eine 
Staatsquote von annähernd 50% beibehalten). Lediglich die 
Erhebung würde umgestellt.

o Hierfür ist aber eine umfangreiche gesellschaftliche und kulturelle 
Debatte notwendig.

o Eine sofortige komplette Umstellung der Steuern würde zu großen 
Problemen bei öffentlichen Haushalten und bei privaten 
Unternehmen führen.

o Ebenso hält er eine Abschaffung der jetzigen Sozialleistungen und 
die Einführung des Grundeinkommens nur in Schritten für machbar.

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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Zur Umsetzung der Idee

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen

α²Ŝƴƴ ǿƛǊ ƛƳ ƎŜƎŜƴǿŅǊǘƛƎŜƴ {ǘŀŘƛǳƳ ŘŜǊ 5ŜōŀǘǘŜ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ǸōŜǊ ½ŀƘƭŜƴ ǊŜŘŜƴ ǎƻƭƭǘŜƴΣ 
dann bestenfalls, um ein Gefühl für den Prozeßcharakter des sozialen Wandels zu 
bekommen, der sich aus einer Konsumbesteuerung und einem bedingungslosen 
Grundeinkommen ergibt. Wir haben weder die entsprechenden Gesetzentwürfe noch die 
riesigen Rechenwerke fertig in der Schublade liegen. Wenn wir beides, Konsumsteuer und 
Grundeinkommen, erst einmal denken können und verwirklichen wollen, dann finden wir 
auch sehr schnell Wege zur Umsetzung. Solange wir beides nicht wollen, finden wir 
dagegen keine Wege, sondern bloß Gründe dagegen.
5ƛŜ ƪƻƳƳŜƴ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ƎŜǊƴŜ ƛƴ ŘŜǊ CƻǊƳ Ǿƻƴ αCƛƴŀƴȊƛŜǊǳƴƎǎǾƻǊōŜƘŀƭǘŜƴά 
daher. Wer hierzulande etwas nicht will, der rechnet einem immer als Erstes  vor, daß es 
nicht bezahlbar sei. Wenn man dann in einem Interview, um so etwas wie eine 
Hausnummer anzugeben, unvorsichtigerweise einmal gesagt hat, man könne sich eine 
Grundeinkommen von 1.500 Euro oder einen durchschnittliche Mehrwertsteuer von 50 
Prozent vorstellen, dann haben Kritiker gleich den Rechenschieber zur Hand, mit dem sie 
im Handumdrehen ermitteln [daß es nicht geht].
Anhand des vergleichsweise vorsichtigen Vorschlags für ein Grundeinkommen, das der 
thüringische Ministerpräsident Dieter Althaus (CDU) vorgelegt hat, hat eine Studie der 
CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung berechnet: Es geht! Ein Grundeinkommen von 
zunächst 750 ϵǿŅǊŜ ŦƛƴŀƴȊƛŜǊōŀǊΦ  ²Ŝƴƴ Ƴŀƴ Ŝǎ ǿƛƭƭΣ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ Ŝǎ ŀǳŎƘ αǊŜŎƘƴŜƴάΦ LŎƘ ōƛƴ 
einstweilen sogar noch vorsichtiger und sage nur, daß es ein Prozeß mit vielen Schritten 
und über viele Jahre, vielleicht sogar einige Jahrzehnte sein wird. So ist zum Beispiel völlig 
klar, daß man nicht heute die Mehrwertsteuer auf 30 Prozent erhöhen und dafür per 
CŜŘŜǊǎǘǊƛŎƘ ŘƛŜ DŜǿŜǊōŜǎǘŜǳŜǊ ŀōǎŎƘŀŦŦŜƴ ƪŀƴƴΦά

»
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Was andere zum Buch sagen é

Nina Bovensiepen in der Süddeutschen Zeitung vom 29.4. 2007:

"In der Theorie schafft das Grundeinkommen eine bessere Welt. Arbeitslose werden nicht mehr drangsaliert und stigmatisiert, die Bürokratie wird 

entschlackt. Die Menschen können sich frei entfalten, und statt Stunden in einem öden Bürojob abzusitzen, wenden sie sich gesellschaftlich 

wichtigen Aufgaben zu. 

Das hört sich phantastisch an, ist aber vor allem schöner Schein. Angefangen bei der Höhe des Grundeinkommens: 600 Euro Bürgergeld mögen 

gut klingen, Selbstverwirklichung lässt sich damit nicht betreiben. Hartz-IV-Empfänger bekommen heute mehr. Mit einem Grundeinkommen von 

1500 Euro könnten viele Menschen zwar zurechtkommen, die Kosten wären aber gigantisch. Noch problematischer sind andere Annahmen. 

Beispielsweise geht der Anthroposoph Werner davon aus, dass die Bürger in der besseren Grundeinkommenswelt auch bessere Menschen

werden - dass sie mehr Kultur-, Familien- und Fürsorgearbeit leisten, initiativ und risikofreudig durchs Leben gehen. In der Gesamtrechnung 

profitiere die Volkswirtschaft. 

Mit der heutigen Welt haben diese Vorstellungen wenig zu tun. Dort legen beispielsweise diejenigen, die mehr Zeit und wenig oder keine Arbeit 

haben, nicht enormes soziales Engagement an den Tag - viel öfter fühlen sie sich vom Leben ausgeschlossen und ziehen sich zurück."

SWR-Fernsehen: Sendung Regionen vom 28.1.2008

ĂGeld f¿r alle ohne Arbeitszwangñ von Sandra Kaupmann

ĂUnd immer wieder bezieht er Positionen, die f¿r einen Unternehmer ªuÇerst untypisch sind: Zum Beispiel, wenn er sich mit dernahe liegenden 

Frage beschäftigt, was passiert, wenn das mit Grundeinkommen versorgte Volk nicht mehr arbeiten gehen will? Er vertraue auf den Eigenantrieb 

der Menschen, schreibt er. Sie könnten sich dann viel besser entfalten und würden etwas Sinnvolles tun, weil sie auf das Geld nicht mehr so sehr 

angewiesen sind. Wenigstens einer, der noch an das Gute im Menschen glaubt.ñ

Mannheimer Morgen vom 8. 5. 2008

ĂBedingungsloses Grundeinkommenñ

ĂGºtz Werners Ansatz ist vor allem von Optimismus und Vertrauen in Ădas Gute im Menschenñ geprªgt. Auf Fragen nach der konkreten Umsetzung 

und nach verläßlichen Zahlen, auf deren Grundlage sind Konzept kalkuliert werden könnte, reagierte eher mit unverbindlichen Aussagen: ĂWenn man 

es wirklich will, wird man einen Weg findenñ, hielt er etwa jenen entgegen, die so etwas wie einen Finanzierungsplan von ihm erwarteten. Er wolle 

schlieÇlich Ănur DenkanstºÇe liefernññ

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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Weiterführende Links und Literatur

o www.unternimm-die-zukunft.de

o www.freiheitstattvollbeschäeftigung.de

o www.grundeinkommen.de

o www.archiv-grundeinkommen.de

o www.zukunft-grundsicherung.de

o www.aktiongrundeinkommen.de

o www.basicincome.org

o www.bürgergeldportal.de

o Yannick Vanderborght/ Philippe Van Parijs: Ein Grundeinkommen für alle? 
Geschichte und Zukunft einer radikalen Vorschlages. Mit einem Nachwort 
von Claus Offe.
Campus Verlag, Frankfurt am Main 2005, ISBN 3-593-37889-0, broschiert, 167 Seiten, 
14,90ϵ.

o Fakten o WesentlicheThesen o Im Detail o Andere Stimmen
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